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Ein erster Blick auf empirische Befunde

Weiterbildungsanbieter  
in der Corona-Pandemie 
Jonathan Kohl • Elisabeth Denzl 

Forschungseinrichtungen und Verbände haben frühzeitig versucht, die 

Folgen der Corona-Pandemie für die Anbieter der Erwachsenen- und 

Weiterbildung zu untersuchen und erste, wenn auch z. T. vorläufige Er-

gebnisse zu präsentieren. Der Autor und die Autorin haben vorhande-

ne Studien aus dem deutschsprachigen Raum gesichtet und zentrale 

Ergebnisse zusammengestellt.

Die Erwachsenen- und Weiterbildungsanbieter in Deutsch-
land waren ab dem 16. März 2020 durch einen Beschluss von 
Bund und Ländern gezwungen, ihre Einrichtungen für Prä-
senzveranstaltungen zeitweise zu schließen (Bundesregierung, 
2020a). Die Auswirkungen waren folgenreich. Zwar durften in 
einzelnen Bundesländern die Einrichtungen ab dem 4. Mai 
wieder öffnen, ein regulärer Betrieb war jedoch weiterhin 
nicht möglich. Viele Anbieter nahmen Kurse vor Ort erst wie-
der ab Juli auf  – unter besonderen gesundheitsrechtlichen 
Rahmenbedingungen (InfoWeb Weiterbildung, 2020). Gewerk-
schaften und Verbände haben sich mehrfach öffentlichkeits-
wirksam für die Anbieter sowie das in der Erwachsenen- und 
Weiterbildung beschäftigte Personal eingesetzt und politisch 
sowie gesellschaftlich positioniert (s. u. a. Bildung, Wissen-
schaft und Forschung ver.di, 2020; KEB Deutschland, 2020; Sek-
tion Erwachsenenbildung, 2020). Die Datenlage zu den Folgen 
für die Erwachsenenbildung ist bisweilen jedoch (noch) eher 
dünn, und es mangelt an repräsentativen Studien und Befun-
den. Und doch lassen sich erste Schlüsse zu den Auswirkungen 
der Pandemie ziehen. 

Krisenbewältigung durch Digitalisierung

Im Zeitraum des Lockdowns hieß es vor allem: Erwachsenen- 
und Weiterbildung digital umsetzen. Darauf deuteten bereits 
erste Umfragen von Weiterbildungsanbietern in Hessen im 
April hin, wonach mehr als 62 Prozent der befragten Anbieter 
angaben, ihre Geschäftsmodelle geändert und zunehmend auf 
E-Learning-Angebote gesetzt zu haben (Weiterbildung Hessen 
e. V., 2020). Die Corona-Pandemie wirkt wie ein Katalysator auf 
das digitale Angebot in der Weiterbildung. Dies gilt branchen- 
und anbieterübergreifend. Wer jedoch bereits vor der Pande-
mie auf digitale Formate ausgerichtet war oder entsprechende 
Lernplattformen schon zur Verfügung hatte, konnte im und 
auch nach dem Lockdown das bisherige Programm entweder 
fortführen oder aber schneller alternative Formate anbieten.

Ausgehend von Daten aus 2019 waren diesbezüglich insbe-
sondere (Fach-)Hochschulen und Akademien gut aufgestellt, 
bei denen in etwa 9 von 10 Kursen digitale Formate/Medien 
eingesetzt wurden. Volkshochschulen setzten dagegen durch-
schnittlich nur in etwa 2 von 10 Kursen digitale Medien oder 
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Formate ein (Christ et al., 2020, S. 24). Die Volkshochschulen 
konnten während des Lockdowns mit ihrer vhs.cloud dennoch 
positive Entwicklungen verzeichnen. So hat sich die Anzahl 
der Kursmitglieder in der vhs.cloud von Anfang März bis An-
fang Juni mehr als verdoppelt (von 172.754 auf 424.361). Die 
Anzahl an online durchgeführten Kursen hat sich im gleichen 
Zeitraum sogar mehr als verdreifacht (Sattler, 2020, S. 26). Ne-
ben der Umstellung auf Online-Unterricht konnten Kursange-
bote auch häufig durch die Änderung der Arbeitsorganisation, 
etwa eine Verkleinerung der Gruppen, an die neuen Rahmen-
bedingungen angepasst werden oder sie wurden auf einen 
Zeitpunkt mit weniger strikten Regelungen verschoben (Sgier 
et al., 2020). 

Folgen für Finanzierungs- und  
Teilnehmendenstruktur

Erwachsenen- und Weiterbildungsanbieter finanzieren sich 
durchschnittlich zu über 30 Prozent aus Teilnahmegebüh-
ren, Volkshochschulen sogar zu knapp 46 Prozent (Autoren-
gruppe Bildungsberichterstattung, 2020, S.  209). Fallen diese 
Einnahmen aufgrund nicht stattgefundener Kurse oder ge-
ringerer Teilnahmezahlen aus, fehlt den Anbietern eine wich-
tige Einnahmequelle. Von den von Weiterbildung Hessen e. V. 
befragten Einrichtungen gab jede vierte Einrichtung einen 
Umsatzrückgang zwischen 25 und 50 Prozent an, was für vie-
le Anbieter bereits vier Wochen nach Beginn der Kontakt-
beschränkungen zu Liquiditätsengpässen führte (Weiterbil-
dung Hessen e.V., 2020, S. 2). Laut den ersten Resultaten einer 
schweizerischen Anbieterbefragung erwarten fast 70 Prozent 
der Einrichtungen für das Jahr 2020 eine sinkende Angebots-
nachfrage und damit einhergehende Umsatzeinbußen (SVEB 
FSEA, 2020). Kurzfristig hat dies vor allem Auswirkungen auf 

die Personalsituation, insbesondere die Beschäftigung von 
Honorarkräften und Solo-Selbständigen (s. den Beitrag von Pia 
Probst in diesem Heft). Mittel- bis langfristig kann der Ausfall 
für die Anbieter den finanziellen Ruin bedeuten. Dies betrifft 
v.a. viele Einrichtungen im ländlichen Raum, die aufgrund 
ihrer Einnahmeeinbußen in ihrer Existenz bedroht und auf 
staatliche Hilfsmaßnahmen angewiesen sind (katholisch.de, 
2020). Um dem vorzubeugen, haben die Bundesregierung und 
die Regierungen der Bundesländer in Form des Sozialdienst-
leister-Einsatzgesetzes (SodEG) vielfältige Rettungsschirme, 
Überbrückungs- sowie Soforthilfen zur finanziellen Unter-
stützung auf die Beine gestellt. Inwiefern diese finanziellen 
Leistungen auch längerfristig helfen und die unterschiedli-
chen Anbietertypen sowie deren Personal stützen, bleibt je-
doch noch abzuwarten. 

Auch mit Blick auf das Erreichen von (potenziellen) Teil-
nehmenden an Weiterbildung stellt die Corona-Pandemie 
die Anbieter vor neue Herausforderungen. Insbesondere mit 
Blick auf die Zielgruppen Ältere und geringer Qualifizierte be-
steht durch die Digitalisierung von Angeboten die Gefahr, dass 
sich Ungleichheiten im Zugang zu Weiterbildung verschärfen. 
So zeigen Daten aus dem Jahr 2017, dass ältere Menschen und 
Menschen mit geringem Bildungsstand seltener über einen 
Zugang zum Internet verfügen. Unter den 67- bis 78-Jährigen 
beträgt die Differenz zwischen hoher und niedriger Bildung 
sogar 40 Prozent (Endter et al., 2020; zur Schwierigkeit, Teil-
nehmende in Grundbildungskursen zu erreichen, s. den Beitrag 
von Koppel & Langer in diesem Heft). 

Und die betriebliche Weiterbildung?

Auch an der betrieblichen Weiterbildung geht die Pandemie 
nicht spurlos vorüber. Zwar forderte die Bundesregierung, 
betriebliche Weiterbildung solle gezielt durchgeführt und 
gefördert werden. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in 
Kurzarbeit sollten sich dadurch weiterbilden können, damit 
sie nach der Pandemie besser aufgestellt sind (Bundesregie-
rung, 2020b). Im Juni ergab eine (nicht für alle Unternehmen 
in Deutschland repräsentative) Umfrage des Instituts der 
Deutschen Wirtschaft (IW) zwar, dass bei knapp 45 Prozent 
der an der Umfrage teilnehmenden Unternehmen die Wei-
terbildungsaktivitäten gleichgeblieben und bei 12 Prozent 
gestiegen sind. Jedoch geben rund 25 Prozent der befragten 
Unternehmen weniger Weiterbildungsaktivitäten an. Rund 18 
Prozent machten keine Angaben. Darüber hinaus zeigt sich, 
dass die Weiterbildungsaktivität der Unternehmen während 
der Pandemie abhängig von der Unternehmensgröße ist. In 
fast der Hälfte der Unternehmen mit 100 und mehr Mitarbei-
tenden sind die Weiterbildungsaktivitäten gesunken, wohin-
gegen dies nur bei jedem fünften Unternehmen mit weniger 

»Die Weiterbildungs
aktivität der Unternehmen 
während der Pandemie ist 

abhängig von der Unter
nehmensgröße. «
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als 20 Mitarbeitenden der Fall war. Ein Grund könnte hierbei 
die insbesondere bei größeren Unternehmen stattgefundene 
Kürzung von Budgets sein, um die eingesparten Ressourcen 
auf andere Bereiche zu verteilen (Flake et al., 2020). Darauf 
deutet auch eine Verbandsumfrage des Wuppertaler Kreis 
e. V., der zufolge einige Betriebe ihr Weiterbildungsengage-
ment reduzieren, um Kosten zu sparen (Wuppertaler Kreis 
e.V. – Bundesverband betriebliche Weiterbildung, 2020, S. 3). 

Ausblick

Die Erwachsenen- und Weiterbildung befindet sich nun in ei-
ner noch stärkeren Phase digitaler Transformation. Die Wei-
terbildungsanbieter schätzten bereits vor der Pandemie digita-
le Kompetenzen als relevante Kriterien bei der Auswahl ihres 
Lehrpersonals ein (Christ et al., 2020, S. 26f.). Deren Bedeutung 
dürfte im Zuge der Corona-Pandemie weiter steigen und die 
Notwendigkeit von Weiterqualifizierung des Weiterbildungs-
personals im Bereich digitaler Kompetenzen erhöhen. Der di-
gitale Ausbau ist aber immer von den strukturellen Gegeben-
heiten abhängig. Hier wird sich nun noch deutlicher zeigen, 
wo Nachbesserungsbedarfe bestehen oder ob beispielsweise 
ausreichende Breitbandversorgung vorhanden ist, vor allem 
im ländlichen Raum. Insbesondere kleinere ländliche Anbie-
ter, die ohnehin über geringere finanzielle Mittel verfügen, 
könnten abgehängt werden. Das Risiko, durch einen starken 
Digitalschub abgehängt zu werden, stellt sich auch im Zugang 
zu Erwachsenen- und Weiterbildung, voraussichtlich v. a. von 
älteren Menschen sowie jenen mit geringen digitalen Kom-
petenzen oder fehlender technischer Ausstattung. Erwachse-
nenbildung und insbesondere die non-formale Weiterbildung 
stellen jedoch einen Grundpfeiler der sozialen Teilhabe von 
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bereits benachteiligten Personengruppen dar (European Asso-
ciation for the Education of Adults, 2020). Programmplanung in 
Zeiten von Covid-19 muss sich den daraus erwachsenden Her-
ausforderungen unter neuen Rahmenbedingungen stellen.

Die hier präsentierten bisherigen Befunde können erste 
Tendenzen der Entwicklungen im Zuge der Corona-Pandemie 
im Feld der Erwachsenen- und Weiterbildung aufzeigen. Al-
lerdings bedarf es weiterer aussagekräftiger Untersuchungen 
seitens Praxis und Wissenschaft, um ein umfangreicheres 
Bild der Folgen zu zeichnen. In diesem Sinne wurde kürzlich 
die wbmonitor-Umfrage 2020 zum Themenschwerpunkt »Co-
rona – Auswirkungen auf Weiterbildungsanbieter« durch das 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) und das Deutsche In-
stitut für Erwachsenenbildung (DIE) abgeschlossen (Ergebnis-
se noch ausstehend). Darüber hinaus läuft bis Ende Oktober 
eine Befragung der Volkshochschulen zu den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie durch das DIE in Kooperation mit dem 
Deutschen Volkshochschul-Verband (DVV) (auch hier sind die 
Ergebnisse zur Zeit der Drucklegung noch ausstehend). Die 
Erkenntnisse zu den Folgen der Corona-Pandemie für die Er-
wachsenen-/Weiterbildung werden somit sicherlich noch wei-
ter zunehmen. Gesichert scheint aber, dass die Situation, der 
sich die Erwachsenen- und Weiterbildung ausgesetzt sieht, 
nicht zuletzt aufgrund der im Herbst erneut stark angestie-
genen Covid-19-Fallzahlen auf längere Sicht herausfordernd 
bleiben wird.


